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Roger Rüegger

Der Schlossgarten ist eine Au-
genweide. Die exakt geschnitte-
nen Hecken, die gepflegten Ro-
sen und die vier Rasenabschnit-
te bieten eine perfekte Kulisse 
für Trauungen. Wenig erstaun-
lich ist es, dass sich das Schloss 
Altishofen auch innerhalb der 
Mauern als Schmuckstück prä-
sentiert. Die Wendeltreppe, die 
zum Rittersaal und dem Schlaf-
gemach des früheren Schloss-
herrn führt, ist bemerkenswert. 
Man muss sich den Blick in die 
hübschen Räume verdienen. Al-
ternativ führt aber auch ein Lift 
in die oberen Etagen.

Auf dieser Ebene werden 
Hochzeitspaare und deren Gäs-
te verköstigt. Der Rittersaal bie-
tet Platz für rund 60 Personen. 
«Das Schloss ist von der Dimen-
sion und der Lage her perfekt für 
eine Traumhochzeit. Deshalb 
interessiert mich das Objekt 
schon seit einiger Zeit», führt 
Roger Widmer aus. Der 52-jäh-
rige Luzerner ist seit 1. April 
2025 Pächter des Landadelssit-
zes, der 1571 von Ludwig Pfyffer, 
dem reichsten Schweizer des 
16. Jahrhunderts, gebaut wurde.

Die Grösse macht  
die Exklusivität aus

Widmer ist ein Gastronomie-
profi, der sich mit Schlössern aus-
kennt. Seit 13 Jahren ist er als Mit-
inhaber der «Gastgeber AG» 
Pächter und Gastgeber des Was-
serschlosses Wyher in Ettiswil, 
wo Hochzeiten oder Geburts-
tagsfeste ebenfalls zum Kernge-
schäft gehören. Auch Events wie 
Open-Air-Kino oder die Chari-
ty-Veranstaltung Gentlemans- 
Ride mit über 100 Teilnehmern 
finden regelmässig statt.

«Im Gegensatz zum Schloss 
Wyher, in dem von der Kapazität 
her zwei Hochzeiten gleichzeitig 
stattfinden können, was in der 
Regel auch der Fall ist, haben 
Brautpaare in Altishofen Exklu-
sivität garantiert», präzisiert 
Widmer. Ein zweites Schloss 
Wyher hätte ihn nicht interes-
siert.

Seit der Schlüsselübergabe 
von der Gemeinde Altishofen an 

den neuen Pächter haben bereits 
drei Hochzeiten mit standesamt-
lichen Trauungen, Apéro sowie 
festlichen Mahlzeiten inklusive 
Dessertbuffets und Partys statt-
gefunden. Zwar wurden schon 
früher gelegentlich Feierlichkei-
ten zelebriert, unter Widmer und 
der Eventmanagerin Mirjam Dil-

lier werden künftig aber regel-
mässig Hochzeiten und Bankette 
stattfinden. «Zwischen April und 
Oktober liegt der Schwerpunkt 
auf Trauungen. Es dürften deren 
30 durchgeführt werden», 
schätzt Widmer.

Gegen Ende Herbst ist die 
Zeit der Generalversammlungen 

und Weihnachtsessen. Ziel sei, 
das Schloss praktisch jedes  
Wochenende zu beleben. So 
auch am kommenden Sonntag, 
25. Mai. Dann ist das Schloss 
Altishofen von 11 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Widmer und sein Team 
stellen sich und die Räumlichkei-
ten am Tag der offenen Tür vor.

Die Gastgeber AG hat im 
Schlossgarten einen Pavillon für 
Trauungen errichten lassen. Zu 
den Investitionen zählen auch 
eine Lounge, die Bestuhlung für 
Zeremonien vor dem Pavillon 
sowie Licht- und Soundanlage 
inklusive Beamer für Partys. 
Wer mag, kann sich mehr oder 

weniger die ganze Hochzeit or-
ganisieren lassen. Ein Netzwerk 
ist vorhanden, von der Kosmetik 
via Fotografie bis zum DJ. Darü-
ber hinaus stehen im Nebenge-
bäude neun Zimmer zum Über-
nachten zur Verfügung.

Das Schloss Altishofen ver-
fügt über eine Satelliten-Küche. 
«Die Mahlzeiten für die Fest-
lichkeiten werden jedoch im 
Schloss Wyher produziert. In 
Altishofen bereitet die Küchen-
crew das Menü fertig zu und 
richtet es an», sagt Widmer, der 
seine Kenntnisse in der Gastro-
nomie in verschiedenen Berei-
chen vertieft hat. Er lernte das 
Handwerk im Service in Engel-
berg sowie später als Koch im 
Palace in Gstaad. Heute ist er als 
Gastgeber auch an der Front tä-
tig, wenn es brennt. Meistens 
hält er sich aber im Hintergrund 
auf. «Ich sehe mich eher als 
Coach. Meine Eventmanagerin-
nen und die Küchenchefin ha-
ben das Spiel im Griff.»

Die Exklusivität und die 
Lage reizten ihn

Die Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Altishofen entstand 
auf Roger Widmers Initiative. 
«Vor zwei Jahren erfuhr ich, dass 
die Gastronomie im Schloss neu 
zu besetzen ist. Ich war früher 
bei einem Catering eines Fir-
menanlasses involviert und fand 
Gefallen an den Räumen. Die 
Exklusivität sowie die Lage ha-
ben mich gereizt. Und weil die 
Distanz zum Mutterhaus in Et-
tiswil nur wenige Kilometer be-
trägt, bin ich bei der Gemeinde 
vorstellig geworden», erklärt 
Widmer seine Motivation.

In Altishofen stiess er damit 
auf offene Türen. «Mit Roger 
Widmer hat die Gemeinde 
einen super Partner gefunden. 
Er kennt sich mit Schlössern und 
gehobener Gastronomie aus. 
Das freut uns sehr und wir sind 
stolz, dass die schöne Anlage 
mit dem Rosengarten wieder 
genutzt wird und mehr Leben 
einkehrt», führt Jeannine Glanz-
mann, Gemeindepräsidentin 
aus. Die Pflege des Gartens liegt 
weiterhin in den Händen der 
Gemeinde.

Sandro Burki
Der CEO des FC Aarau spricht  
im Interview über die  Chancen  
des FCA, die bisherige Saison sowie 
die finanziellen Möglichkeiten bei 
einem Aufstieg. Seite 34/35

Neuer Schlossherr setzt  
auf exklusive Hochzeiten

Das Schloss Altishofen hat mit Roger Widmer einen neuen Pächter.  
Dieser betreibt bereits ein Wasserschloss.

Seit 1. April neuer Pächter des Schlosses Altishofen: Roger Widmer. Bild: Boris Bürgisser (Altishofen, 22.5. 2025)

Ortsbürger beschliessen Fusion mit der Einwohnergemeinde
Als Nächstes ist nun die Moosleerber Einwohnergemeinde am Zug. Diese muss dem Zusammenschluss ebenfalls noch zustimmen.

Rafael Hüssy

Die Moosleerber Ortsbürgerge-
meinde plant die Fusion mit der 
Einwohnergemeinde. Das Ver-
mögen sinke stetig und Gewinn 
werde nur erzielt, wenn bei-
spielsweise in einem Jahr kein 
Waldhausunterhalt anstehe 
oder ausserordentliche Beträge 
eingenommen werden, erläu-
terte der Moosleerber Vizeam-
mann Christoph Fischer an der 
Versammlung vom Donnerstag-
abend. «Der Umsatz ist mit 

10 000 bis 20 000 Franken be-
scheiden.» Wichtigstes Argu-
ment für die Fusion sei aber, 
dass die Ortsbürgergemeinde 
eigentlich gar keine Aufgabe 
mehr habe. «Für den Wald-
unterhalt ist seit 2022 der Forst-
betrieb Suhrental-Ruedertal zu-
ständig und die Rechnungsfüh-
rung liegt bei der Abteilung 
Finanzen in Muhen.» Um Akti-
vitäten für die Menschen in 
Moosleerau durchzuführen, sei-
en nicht genügend finanzielle 
Mittel vorhanden.

Von insgesamt 118 Ortsbür-
gern fanden sich 24 im Festzelt 
vor dem Moosleerber Waldhaus 
ein. Das Quorum war somit er-
reicht. Alle Entscheide, die ein-
stimmig gefällt wurden, unter-
stehen nicht dem fakultativen 
Referendum. Bei den üblichen 
Traktanden wie dem Rechen-
schaftsbericht, der Rechnung 
und dem Protokoll der letzten 
Versammlung waren sich die 
Ortsbürger jeweils einig und vo-
tierten einstimmig. Beim wich-
tigsten Traktandum – dem Zu-

sammenschluss mit der Ein-
wohnergemeinde – waren sich 
allerdings nicht alle einig. Das 
wurde schon im Vorfeld der Ab-
stimmung klar. Eine Ortsbürge-
rin meldete sich zu Wort und 
meinte: «Das ist schon eine 
emotionale Entscheidung und 
deshalb kann ich auch nicht Ja 
stimmen.»

Finanzielle Situation würde 
sich verbessern

Auch sonst gab es einige Fragen 
aus der Runde. Ein Anwesender 

wollte etwa wissen, ob der Zu-
sammenschluss Vorteile für die 
Einwohnergemeinde bringe. 
Gemeindeammann Francisco 
Baños bejahte dies. Die Ge-
meinde könne sich finanziell 
verbessern und die Verschul-
dung sinke ein wenig.

Nicht ganz ernst gemeint 
war wohl die Frage, ob die Län-
dereien nicht unter den Ortsbür-
ger aufgeteilt werden könnten. 
Sie führte zu einigen Lachern im 
Festzelt. Bevor die Versamm-
lung schliesslich zur Abstim-

mung überging, wollte noch je-
mand wissen, ob die Fusion Ein-
fluss auf den Steuerfuss habe. 
Das sei nicht der Fall, betonte 
Francisco Baños. Schliesslich 
sprachen sich 22 Ortsbürger für 
die Fusion aus. Zwei votierten 
dagegen. Nun muss sich die Ein-
wohnergemeindeversammlung 
am 6. Juni mit dem Traktandum 
auseinandersetzen. Stimmt die-
se ebenfalls zu, kommt es am 
17. August zur Urnenabstim-
mung. Die Fusion würde dann 
per 1. Januar 2026 vollzogen.


